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Mittanzen erwünscht: Die Gewinner unserer
Meet&Greet-Verlosung mit vier Musikern und
Tänzern der Gruppe Danceparados haben am
Donnerstagnachmittag die irischen Künstler
hautnah erleben dürfen. In den Räumen des
Gränzboten in der Jägerhofstraße gab es eine
Kostprobe der Show „Spirit of Irish Christmas“,

die die irische Gruppe am Freitag, 16. Dezember,
in der Stadthalle Tuttlingen aufführen wird. Im
Bild von links: Nadja und Irene Chedadi, Andrea
Mattes (alle aus Tuttlingen), Fabiola und Ute
Schöck (Mühlheim), Gitarrist und Sänger Ian
Smith, eine Danceparados-Tänzerin, Doris und
Hans Semlitsch (Villingen-Schwenningen) so-

wie eine Tänzerin und der musikalische Leiter
der Danceparados, Eimhin Liddy. Karten für das
Konzert gibt es im Internet bei www.suedfin-
der.de/ticket (Tickethotline: 0751/29 55 7777),
der Ticketbox Tuttlingen und an allen VKK-
Stellen. Besitzer der AboKarte erhalten eine Er-
mäßigung. (skr) FOTO: SABINE KRAUSS

Gewinner erleben irische Musiker der Danceparados hautnah

TUTTLINGEN - Das war ein glänzen-
der Auftakt zum 13. „Tuttlinger Lite-
raturherbst“ am Mittwochabend: Die
bekannte Radio- und Fernsehjourna-
listin Christine Westermann las im
Kleinen Saal der Stadthalle aus ih-
rem Buch „Da geht noch was. Mit 65
in die Kurve“. Offen und ehrlich
schreibt die Autorin darin über das
Älterwerden und das Alter. 

Doch bevor die TV-Moderatorin –
bekannt von langjährigen Stationen
bei der „Drehscheibe“, der „Aktuel-
len Stunde“ und „Zimmer frei!“ – los-
legt, begrüßt Christof Manz mit lau-
nigen Worten die Besucher im aus-
verkauften Kleinen Saal (und freut
sich auch über die gute Männerquote
zur Lesung). 

Christine Westermann beginnt
locker, erzählt von ihrer Fahrt nach
Tuttlingen („Ich hätte gar nicht ge-
dacht, dass Tuttlingen so weit weg ist
von Köln“), vorbei an herbstlich ge-
färbten Bäumen. Und verspricht
gleich: „Ich signiere Ihnen nachher
alles, was sie mir hinhalten“, bevor
sie aus ihrem Buch mit 191 Seiten
liest. 

Zwischendurch gibt es viele per-
sönliche Informationen dazu. Sie er-
klärt, dass sie sich zwei Jahre vor ih-
rem 65. Geburtstag viele Gedanken
gemacht habe, wie sie mit diesem
neuen Lebensabschnitt zurechtkom-
me. Dass ihr klar wurde, dass mehr
Leben hinter ihr liegt, als vor ihr. Es
war ihr Versuch, sich mit dem Alter
anzufreunden und ihre Gedanken in
einem sehr persönlichen Buch fest-
zuhalten. „Als ich das Buch schrieb,
ging es mir nicht so gut wie jetzt“, ge-
steht sie.

Zitronengelbe Turnschuhe 
mit über 50?

Witzig und selbstironisch erzählt sie
von den zitronengelben Turnschu-
hen („Der Verkäufer meinte, über 50
trägt man keine solchen Schuhe“),
von der Bocholter Oma mit dem
Hüfthalter, schwer wie eine Ritter-
rüstung, und ihren orthopädischen
Schuhen sowie von ihrer Mutter, die
eine „junge Alte“ sei und dreimal
verheiratet war. Christine Wester-
mann jammert darüber, dass sie, ob-
wohl schon so alt, noch immer kei-
nen Hefeteig machen könne. Sie re-
det auch über ihre Unfähigkeit, Small

Talk zu halten, was ihr bei wichtigen
Festivitäten besonders peinlich sei. 

Doch sie liest auch ernste und
nachdenkliche Kapitel, berichtet
über ein spirituelles Zentrum und ih-
ren Bewusstseinstrainer, der ihr ge-
holfen habe, ihrem Leben eine Rich-
tung zu geben. So habe sie gelernt,
nicht auf irgendetwas hinzuleben,
sondern im Moment zu bleiben – le-

ben, jetzt, heute, sich nicht mit Vor-
urteilen und Schubladendenken zu
belasten. Leicht ironisch meint sie
dazu: „Westermannsche Lebens-
weisheiten“.

In der letzten Geschichte geht es
um Meditation: Sie erzählt, wie sie in
der Autoschlange oder an der Ampel
steht und bewusst atmet. Dass dies
an der Tankstelle auch mal schiefge-
hen kann, führte sie dem Publikum
anschaulich vor Augen. 

Zwei Begriffe bestimmten die Zeit
des Älterwerdens: „noch“ und „nicht
mehr“, sagt sie. Zum Abschluss zi-
tiert sie eine Schauspielerin, die mit
90 Jahren gesagt habe: „Manchmal
erschrecke ich, wie jung ich noch
bin“. Christine Westermanns Fazit:
„Da will ich auch hin!“

Manz, der die Autorin verabschie-
dete, scherzte, sie sei trotz ihres Al-
ters eine „coole Socke“. 

Westermann sinniert über das Alter

Von Siegrid Bruch
●

Christine Westermann beim Tutt-
linger Literaturherbst. FOTO: BRUCH

Die nächste Veranstaltung des
Tuttlinger Literaturherbsts ge-
staltet Franz Alt, Fernsehjournalist
und Bestseller-Autor, am 
Freitag, 14. Oktober, zum Thema
„Ethik ist wichtiger als Religion“.

Beim Literaturherbst versucht die Journalistin, sich mit dem Leben ab 65 anzufreunden

TUTTLINGEN (schn) - Die Kreisdia-
konie Tuttlingen hat bei der Vorstel-
lung des Lebenswerks mit 20 interes-
sierten Bürgern Ideen für die Nut-
zung der Räume gesucht.

Dennis Kramer, der Geschäfts-
führer der Kreisdiakoniestelle in
Tuttlingen, stellte die neue Einrich-
tung Lebenswerk in der Föhrenstra-
ße und das neue Logo vor. Das 600
Quadratmeter große Gebäude soll
ein Ort werden, in dem sich Men-
schen in Kreativität, Beschäftigung
und Gemeinschaft begegnen kön-
nen. Es sollen neue Ideen entwickelt,
und Verantwortung übernommen
werden. Im größten Raum des Le-
benswerk haben bereits Möbel Ein-
zug gehalten, die im bestehenden
Projekt des Diakonieladens Wohn-
kultur verkauft werden sollen.

Die anderen Zimmer sollen die
Interessierten selbst gestalten. Da-
runter ist etwa ein Aufenthalts- und
Begegnungsraum, der den Mittel-
punkt des Gebäudes darstellt, ein In-
ternet-Cafe, sowie ein sogenanntes
Repair-Cafe, indem Werkstattarbei-
ten stattfinden könnten. Die Diako-
nie ist offen für Vorschläge und Ide-
en, bei denen Anwohner und Interes-
sierte mitmachen können. „Das Le-
benswerk soll nicht auf Vergangenes
blicken, sondern viel mehr gemein-
sam ein Lebenswerk erschaffen, das

in die Zukunft blickt“, betonte Kra-
mer.

Eine grüne Oase soll es bilden, die
Möglichkeiten schafft, von Armut
und Ausgrenzung bedrohten Men-
schen einen Weg zurück in die Ge-
sellschaft zu ermöglichen, den Nach-
haltigkeitsgedanken zu fördern und
die Integration und Inklusion sowie
die gegenseitige Wertschätzung be-
inhalten.

Vorschläge zur Raumnutzung

Nachdem alle die Räume besichtigt
hatten, sammelten sie Ideen und
Möglichkeiten für die Nutzung. Pro-
jektleiterin Rebekka Laier beschrieb

eine mögliche Verwendung der
Räumlichkeiten. So könne die Werk-
statt für Reparaturarbeiten an Haus-
haltsgeräten und Möbelstücken die-
nen. Die Initiative Asyl richtet einen
Raum als Internet-Cafe ein. Hier be-
stehe die Möglichkeit, nicht nur im
Internet zu surfen, sondern auch bei-
spielsweise Bewerbungen zu schrei-
ben und auszudrucken. Der Begeg-
nungsraum soll zum „gemütlichen
Beisammensein“ dienen, eventuell
mit Sofaecke. 

Im Außenbereich hat die Diako-
nie eine große Wiesenfläche. „Dort
könnten Obstbäume, Blumen und
Gemüse angepflanzt werden, Sitzflä-

chen und eine Grillstelle entstehen“,
schlug Laier vor. Eine Bürgerin
machte darauf aufmerksam, dass
man beim Gartenbauverein anfragen
könnte, damit dieser sich die Fläche
genauer ansieht.

Bei der Ideensammlung schlugen
die Anwesenden einen Strick-, Bas-
tel- und Nähmaschinenkurs vor.
Auch ein Floh- und Weihnachts-
markt sowie Sprachkurse waren im
Gespräch.

Pfarrer Jens Junginger machte da-
rauf aufmerksam, dass das Gebäude
für zunächst zwei Jahre gemietet ist.
Sollten die Räumle nicht ausgenutzt
und mit Leben gefüllt werden, werde
der Mietvertrag voraussichtlich
nicht verlängert. Bereits im kom-
menden Jahr müsse diese Entschei-
dung gefällt werden. Laut Junginger
müssten Leute die Initiative ergrei-
fen und ein Angebot umsetzen, da-
mit die Sache ins Rollen käme.

Die Verantwortlichen planen ei-
nen weiteren Abend, bei dem es um
Ideen, Vorschläge und konkrete An-
gebote geht.

Diakonie will Gebäude mit Leben füllen
Bei einem ersten Infoabend bringen Interessierte Ideen zum Projekt Lebenswerk in der Föhrenstraße ein

Präsentieren das Projekt Lebenswerk: Dennis Kramer, Rebekka Laier und
Jens Junginger (von links). FOTO: SIMON SCHNEIDER

Interessierte und Anwohner kön-
nen sich bei Projektleiterin Re-
bekka Laier melden: Telefon
07461/9102268 oder per E-Mail
laier@diakonie-tuttlingen.de. 

TUTTLINGEN (pm) - Das Schüler-
forschungszentrum (SFZ) Tuttlin-
gen freut sich über drei junge Preis-
träger beim 26. Bundes-Umwelt-
Wettbewerb: Jan Reckermann, Lo-
renz Höppner und Melina Recker-
mann vom Immanuel-
Kant-Gymnasium gewannen mit ih-
rem Projekt „Mikroplastik, die kleine
und große Gefahr“ einen mit 500 Eu-
ro dotierten Sonderpreis.

Die drei Nachwuchsforscher hat-
ten untersucht, wie sich Mikro-
Kunststoffpartikel, die in vielen Kos-
metikprodukten vorkommen, in der
Umwelt anreichern. Die winzigen

Teilchen geraten beispielsweise
beim Duschen ins Abwasser, werden
aber von den Kläranlagen nicht he-
rausgefiltert und gelangen so in die
Ökosysteme, wo sie Schaden anrich-
ten können.

Der Bundes-Umwelt-Wettbewerb
zeichnet jährlich Schüler aus, die mit
ihren Projekten Ursachen von Um-
welt-Problemen erforschen. Im ver-
gangenen Jahr nahmen 939 junge
Menschen zwischen zehn und 20
Jahren teil und präsentierten 305
Projekte. Der SFZ-Standort Tuttlin-
gen war mit vier Projekten an den
Start gegangen.

Schüler gewinnen 
bei Bundeswettbewerb

Drei junge Nachwuchsforscher des IKG werden mit
Sonderpreis ausgezeichnet

Drei Schüler des Schülerforschungszentrums haben einen mit 500 Euro
dotierten Sonderpreis gewonnen. FOTO: PIXELSIGN

TUTTLINGEN (pm) - Die glückli-
chen Gewinner der interaktiven
Kunstaktion, die die Jugendkunst-
schule mit ihrem Förderverein beim
Stadtfest veranstaltet hat, dürfen sich
über Sachpreise freuen.

Beim Stadtfest durften die Kinder
beim Stand der Jugendkunstschule
Zebra-Motive auf Holztäfelchen ma-

len, die wiederum an das große Holz-
Zebra der Jugendkunstschule gena-
gelt wurden. Die 14 schönsten Moti-
ve wurden nun ausgezeichnet. Der
Vorsitzende des Fördervereins, Jo-
chen Schweickhardt, übergab die
Gewinnerbriefe, die den Kindern ei-
ne Teilnahme an Workshops in der
Jugendkunstschule ermöglichen. 

Jugendkunstschule
überreicht Preise

Gewinner des Stadtfestgewinnspiels werden gekürt

Jochen Schweickhardt (hinten links) und Hans-Uwe Hähn (hinten rechts)
mit den Preisträgern: Sina-Marie Hermann, Anna Hauser, Julia Bay, Kora
Spanier, Ela Spanier, Noah Maurer, Gabriel Stecker (vorne von links) so-
wie Johannes Postatny, Greta Schweickhardt, Clara Sulzbacher (hinten
von links). Es fehlen: Cecilia Hauser, Lisa und Simon Schuler, Nelio Roth-
felder. FOTO: JUGENDKUNSTSCHULE

TUTTLINGEN (pm) - Die Resonanz ist groß gewesen und so gibt es eine
weitere Veranstaltung: Die Show „Travesty in the City“ wird am Sonntag,
6. November, um 17 Uhr im Scala-Kino ein weiteres Mal angeboten. Da die
heutige Vorstellung mittlerweile ausverkauft ist, können ab sofort Karten
für die zweite Show reserviert werden. Kartenvorverkauf zum Preis von
20 Euro pro Eintrittskarte im Home Living and Hair, Donaustraße 10, oder
telefonisch unter Telefon 07461 / 1617760.

Kurz berichtet
●

Travesty-Show wird wiederholt

TUTTLINGEN (pm) - Die Wirtschaftsförderung der Stadt Tuttlingen bietet
am Montag, 10. Oktober, von 16 bis 19 Uhr im Rathaus Tuttlingen im Frakti-
onszimmer der Freien Wähler (erstes Obergeschoss) eine Existenzgründer-
beratung mit der IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg an. Die Beratung ist
kostenlos. Ob es sich um Fragen der Marktanalyse, der Kundenkontakte,
der Unternehmensform oder der Finanzierung einschließlich Risikoab-
grenzung handelt – Lena Schmiedeknecht von der IHK steht als Ansprech-
partnerin zur Seite und stellt bei Bedarf Kontakte zu Fachberatern für
Detailfragen her. Die Anmeldung ist unter Telefon 0 77 21 / 92 2 – 348 oder
per E-Mail an schmiedeknecht@vs.ihk.de möglich.

Kurz berichtet
●

Existenzgründerberatung mit der IHK
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